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Aus Dänemark kommen ge-
ruhsame „Goldberg"-Va-

r ia t ionen sowie Mitschnit -
te der le tz ten Konzerte

des Pianisten Hans Richter-
Haaser mit Beethoven und

Brahms - aus Frankreich
das m i t t e l a l t e r l i c h nach-

empfundene Schauerdrama
„Montsegur" , eine Oper

von Marcel Landowski , und
re izvo l le Kammermusik

des jüngst w iederentdeck-
ten Charles Koechlin,

Highlights in ansonsten
eher durchwachsenen Mo-

nats importen.
Von Hartmut Lück

Bezugsquelle:
International Music Service (IMS)
der Polygram, Langenhagen
(über den Fachhandel)

o

und Tomasi; Orchestre du Theätre Na-
tional de l'Opera de Paris, Marius Con-
stant; (AD: 1988)
Cybelia CD 824 (WD: 56'39") DDD

f]\\ Roussel, Bacchus et Ariane (1. Suite),
\$^) Klavierkonzert op. 36,Cello-Concerti-

no op. 57, Kleine Suite op. 39; Eugen
Indjic (Klavier), Frederic Lodeon (Cel-
lo), Orchestre Philharmonique de
Monte-Carlo, Laurent Petitgirard;
(AD: 1988)
Cybelia CD 2002 (WD: 55'54")DDD

O Strawinsky, Petruschka, Schifrin,
Kontrabaßkonzert, Ravel, Ma Mere
l'Oye (Suite); Gary Karr (Kontrabaß),
Orchestre Philharmonique de Paris,
Lalo Schifrin; (AD: 1988)
Cybelia CD 1106 (WD: 70'40") DDD
Die Stücke von Roussel sind recht
hübsch, Orchester- und Raumklang
könnten farbiger und offener sein. Für
Trompetenfanatiker bläst Eric Aubier
das Blaue vom Himmel herunter; auf
die musikalische Substanz der Werke
sollte man nicht so sehr achten. Lalo

Auber, Marco Spada (Ballett); Orche-
stre du Theätre National de l'Opera de
Paris, Michel Queval; (AD: 1987)
Cybelia 2 CD 1502/03 (WD: 89'43")
DDD
Landowski, Montsegur (Oper in zwei
Akten); Karen Armstrong (Sopran),
Michel Senechal (Tenor) u.a., Choeurs
et Orchestre de l'Opera de Paris, Mi-
chel Plasson; (AD: 1987)
Cybelia 2 CD 850/851 (WD: 104'48")
DDD
Dem Schauerdrama zwischen Liebe,
Ketzerei und Inquisition kann Marcel
Landowski (Jahrgang 1915) dramati-
sche Kraft und recht farbenreiche Mu-
sik verleihen. Demgegenüber hat die
unsägliche Banalität der Ballettmusik
von Daniel F.E. Auber keine Chance.
Bei „Montsegur" fehlen leider jegliche
Tracknummern und Einzelzeitan-
gaben.
Eric Aubier spielt Trompetenkonzerte
von Desenclos, Jolivet (Nr. 2), Chaynes

Mitschnitte der letzten Konzerte
des Pianisten Hans Rieh ter-

Haaser(Foto unten)liegen auf
zwei CDs bei Kontrapunkt vor.
Die jüngere Generation ist mit

Lars Ulrik Mortensen (Foto oben)
vertreten, der Bachs Goldberg-
Variationen aufgenommen hat.
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o

o

o

Schifrin ist ein agiler, begabter „Ma-
cher", der das Orchester bei „Pe-
truschka" (Fassung 1947, was der
Hüllentext verschweigt) zu erstaunli-
chen Höhen mitreißt (bei „Mutter
Gans" weniger). Beim Kontrabaßkon-
zert greifen Komponist und Solist ge-
meinsam in den Schmalztopf ...
Bach, Goldberg-Variationen BWV
988; Lars Ulrik Mortensen (Cembalo);
(AD: 1989)
Kontrapunkt CD 32023 (WD: 72'45")
DDD
In ruhiger Gangart und mit einem
recht „saftigen", etwas halligen Ton
wandert Mortensen dezent und ge-
schmackvoll durch Bachs „spekulati-
ves Spätwerk".
Beethoven, Klavierkonzert Nr. 5
Es-Dur, Brahms, Klavierkonzert Nr. 1
d-Moll; Hans Richter-Haaser (Kla-
vier), Dänisches Radiosinfonieorche-
ster, Kurt Sanderling: (AD; 1979/80)
Kontrapunkt 2 CD 32020/21 (WD:
88'25")ADD

Beethoven, Sonaten e-Moll op. 90,
c-Moll op. 111, cis-Moll op. 27/2, f-
Moll op. 57; Ivan Klänsky (Klavier);
(AD: 1989)
Kontrapunkt CD 32025 (WD: 70'17")
DDD
Kernig und plastisch, dabei in der
Gefühlslage norddeutsch-herb er-
scheinen diese Konzertmitschnitte mit
(dem 1980 verstorbenen) Hans Rich-
ter-Haaser, der vor allem im federnden
Beethoven-Finale gefällt. Das Orche-
ster ist ordentlich, aber auch nicht
mehr. Eine Richtigstellung zum Text-
heft: Kurt Sanderling war vor seiner
Leningrader Tätigkeit nicht in Kra-
kow (Polen), sondern in Charkov
(UdSSR). Ivan Klänskys Beethoven-
Spiel wirkt ein wenig kraftlos und vor
allem in der linken Hand verwaschen
und unrhythmisch. Auch bevorzugt er
den unerlaubten Sprung über den
Doppelpunkt in die „seconda volta".

o

o

o

o

Chopin, Nocturnes; Claude Jacquet
(Klavier); (AD: 1988)
Cybelia CD 1114 (WD: 43'46")DDD
Malipiero, Klavierwerke; Jean-Pierre
Ferey (Klavier); (AD: 1988)
Cybelia CD 1104 (WD: 59'09")DDD
Mcssiaen, 8 Preludes, 3 Stücke aus
Vingt Regards sur l'Enfant Jesus; Pier-
re Reach (Klavier); (AD: 1988)
Cybelia CD 830 (WD: 61 '06") DDD
Der unnatürliche Klavierklang und
das rhythmisch wenig sensible Spiel
des Herrn Jacquet lassen keine Freude
an Chopins Nocturnes aufkommen;
werkdienlicher spielt er zweifellos bei
Messiaen, nur sollte er sein Piano-Spiel
mehr kultivieren. Das Instrument
klingt sehr stumpf, was leider für viele
Cybelia-Aufnahmen zutrifft. Malipie-
ro könnte als Repertoirebereicherung
in Sachen neue Klassizität gefallen,
aber mehrmals ist der erste Ton ver-
färbt (anlaufendes Band!), und Track 4
beginnt mit dem letzten Stück aus
Track 3.
Koechlin, Quintett „Primavera" für
Flöte, Harfe und Streichtrio op. 156,
Klavierquintett op. 80; Musique de
Chambre d'Aquitaine; (AD: 1988)
Cybelia CD 829 (WD: 51 '53") DDD
Ravel, Klaviertrio a-Moll, Roussel,
Klaviertrio op. 2; Trio Florent Schmitt;
(AD: 1988)
Cybelia CD 845 (WD: 53'37") DDD
Eng und topf ig aufgenommen, in
schlechter Klangbalance, kann das
mäßige Spiel des Trio Florent Schmitt
den Werken Ravels und Roussels kaum
Farbe und Charakteristik geben. Umso
erfreulicher die Begegnung mit der
Musik von Charles Koechlin: Es sind
reizende, klangvolle Stücke voller pa-
storaler Idyllik wie auch vergrübelter
Harmonik, und sie werden inspiriert
dargeboten. Ein Lichtblick!
Mozart, Bläserkonzerte; Orchestre et
Solistes du Theätre National de l'Ope-
ra de Paris, Georges Pretre; (AD: 1988)
Cybelia 3 CD 1110-12 (WD: 185'38")
DDD
Sehr direkt aufgenommen, klingen
Mozarts Konzerte für Flöte, Oboe,
Hörn, Klarinette, Fagott und Flöte/
Harfe lediglich von Seiten der Solisten
akzeptabel (nur die Hornisten fallen
etwas ab); Pretre dirigiert recht
hemdsärmelig und pauschal, das Or-
chester ist provinzieller Durchschnitt
(die Hauptstadt rettet's nicht...)
Nörholm, Kammermusik I: Prelude to
my Wintermorning, Essai prismatique
für Klaviertrio, Sonata quasi variazio-
ni für Violine solo, Mosaic, „Medusa's
Shadow"; div. Solisten; (AD: 1989)
Kontrapunkt CD 32019 (WD: 75'42")
DDD
Ein meditatives „Prelude" für Flöte
und Klavierquartett und der klanglich
reizvolle „Essai" für Klaviertrio des
1931 geborenen Ib Nörholm sind an-
sprechende Novitäten aus der däni-
schen Szene.

Cellosonaten von
Rachmaninoffund
Schostakowitsch
ha t Erling Blöndal
Bengtsson für das
dänische Label
Kon trap unkt einge-
spielt, das sich mit
der Veröffentli-
chung von Kam-
mermusik des Kom-
ponisten Ib Nör-
holm (das Foto zeigt
ihn bei einer Pro-
be) auch der zeitge-
nössischen Musik

o

o

Rachmaninoff, Cellosonate g-Moll op.
19, Schostakowitsch, Cellosonate
d-Moll op. 40; Erling Blöndal Bengts-
son (Violoncello), Nina Kavtaradze
(Klavier); (AD: 1989)
Kontrapunkt CD 32018 (WD: 62'36")
DDD
Eine ordentliche, aber etwas einförmi-
ge und nicht sehr pointierte Wiederga-
be. Beim Cello fehlt die letzte, sub-
stanzvolle Abrundung der Formulie-
rung, das Klavier plätschert zu viel. Zu
Schostakowitsch: Nach welcher No-
tenausgabe wurde hier eigentlich mu-
siziert? (Der Rezensent hatte diejenige
von Sikorski in der Hand; die Musiker
hörbar eine andere ...)
Schubert, Quartett für Flöte, Viola,
Gitarre und Cello D Anh. II 2, Arpeg-
gione-Sonate bearb. für Flöte, Intro-
duetion und Variationen über Trocke-
ne Blumen bearb. für Flöte und Kam-
merensemble; Toke Lund Christiansen

(Flöte)u.a.; (AD: 1988/89)
Kontrapunkt CD 32024 (WD: 73'39")
DDD
Schon wieder wird ein wehrloser Kom-
ponist durch obskure Bearbeitungen
„geehrt"; beim Gitarrenquartett
stammt von Schubert nur die Cello-
stimme, der Rest von Wenzeslaus Ma-
tiegka. Die Wiedergaben drücken den
Repertoirewert gegen Null.

Schlußbemerkung: Die deutschen
Textbeilagen der Firma Cybelia sind
eine einzige Katastrophe oder, humo-
ristisch gesagt, Stoff für abendfüllen-
des Stilblüten-Kabarett. Kostprobe:
„Die Sicilienne ist vorzugsweise eine
Hirtenschreibart und die Benützung
der Flöte als Solo, seine fahrlässige
melodische Linie wundervoll ange-
paßt, hebt noch das zugleich schäfer-
hafte und schwermütige Gefühl
hervor..."
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